
27Nummer 1/2
Donnerstag, 10. Januar 2008

Gemeinderat / Ortschaftsrat

CDU - Gemeinderatsfraktion

Eine neue Vorreiterrolle für Ettlingen ?
Das vergangene Jahr hat beim Thema "Geothermie" zu einem
weiteren Klärungsprozess geführt. Auf einer höchst informativen
Klausurtagung der Stadtwerke ist nämlich deutlich geworden,
dass Ettlingen als möglicher Standort für ein Geothermie-Kraft-
werk durchaus in Betracht zu ziehen ist. Sicheren Aufschluss
hierüber kann aber erst eine seismische Bohrung bringen. Diese
sollte sobald wie möglich durchgeführt werden, um endgültig
Klarheit über das verfügbare energiewirtschaftliche Potential zu
gewinnen. Die Stadtwerke sind gefordert, die dafür benötigten
Partner ins Boot zu holen, um die beträchtlichen Kosten auf
mehrere Schultern zu verteilen.
Dadurch kann dann der Gemeinderat in den Stand gesetzt wer-
den, die planerischen Zukunftsentscheidungen zu treffen, und
zwar auch und gerade über das Ob und Wie der Nutzung der
Abwärme durch die Verlegung eines Fernwärmenetzes in den
dafür in Frage kommenden Gebieten, insbesondere in der
Nachbarschaft eines potentiellen Kraftwerkes. Diese buchstäb-
lich "naheliegenden" (weil vor unserer Haustüre liegenden) Klä-
rungen sind eine kommunalpolitische Aufgabe allererster Priori-
tät. Es verwundert, dass in den Haushaltsreden der anderen
Fraktionen des Gemeinderats darauf mit keinem einzigen Wort
eingegangen wurde.
Die Verwendung des Alleinstellungsbegriffs im kommunalpoliti-
schen Diskurs erfolgt oftmals eher in subjektiver Verklärung un-
serer Stadt, als auf objektiver Grundlage. Gelingt das Geother-
mieprojekt, könnte unsere Stadt bei der zukunftsweisenden
Nutzung erneuerbarer Energien jedoch eine wirkliche Vorreiter-
rolle übernehmen, ähnlich wie derjenigen bei der modellhaften
Stadtsanierung in den siebziger Jahren. Zu einer solchermaßen
herausgehobenen Stellung müssen wir wieder hinkommen.
Lutz Foss, Fraktionsvorsitzender

SPD Gemeinderatsfraktion SPD
In den letzten Monaten entstanden immer wieder heiße Debatten um
Bauprojekte innerhalb der Kernstadt. Mit dem Tiefgaragenabgang beim
Neuen Markt, einem Bauprojekt nahe des Horbachparks möchte ich
nur zwei Beispiele nennen. In der Dezember-Sitzung des Ettlinger Ge-
meinderats war auch das neu überplante Gebiet im Bereich der Karls-
ruher Straße/Schillerplatz umstritten und der Gemeinderat konnte letzt-
lich verhindern, dass der Platz beim Lauerturm auf einen Verkehrskno-
tenpunkt reduziert wurde.
Während in den Ortsteilen jedes Bauvorhaben im Ortschaftsrat auf den
Prüfstand kommt, werden Bauvorhaben der Kernstadt nur im Rathaus
geprüft. Ein Gremium - wie es in den Ortsteilen gibt - ist (derzeit) für
die Kernstadt nicht vorgesehen und macht wahrscheinlich auch we-
nig Sinn.
Auch wenn Baugenehmigungen nach den entsprechenden Paragra-
phen geprüft werden, so sind mitunter einige Bauvorhaben für das
Stadtbild in Frage zu stellen. Früher gab es für die Kernstadt einen
Sanierungs- und Gestaltungsbeirat, der unter Erwin Vetter eingerichtet
wurde. Nachdem die Kernstadt heute nicht mehr als Sanierungsgebiet
gilt, wurde dieses Gremium, das aus Stadträten, aber auch aus fach-
kundigen Bürgern bestand (gegen die Stimmen der SPD) aufgelöst.
Seit der Auflösung des Sanierungsbeirats - bei dem bereits im Vorfeld
Bauvorhaben kritisch geprüft wurden - verstärken sich in den zurücklie-
genden Jahren die Proteste bei geplanten Bauvorhaben. Die SPD-
Fraktion hat daher beantragt, einen Planungs- und Stadtgestaltungs-
ausschuss einzurichten, dem auch wieder sachkundige BürgerInnen
angehören sollen.
Wir hoffen, dass unser Antrag im Gemeinderat ein Mehrheit findet.
Die gelungene Stadtsanierung der zurückliegenden Jahre darf nicht in
Frage gestellt werden. Für die Zukunft muss gelten: Nur durch gelunge-
ne Bauvorhaben, die sich harmonisch in das Bestehende einfügen und
durch hochwertige Architektur bestechen, kann garantiert werden,
dass Ettlingen seinen eigenen Charakter und sein eigenes Gesicht be-
hält.

Dörte Riedel, Stadträtin

Für Ettlingen - FE. e.V.
- unabhängige Wählervereinigung -

www.fuer-ettlingen.de

Tel.: 07243 541050
E-Mail: info@fuer-ettlingen.de

Stabile Abwassergebühren? Leider nur bis zur nächs-
ten Wahl!
Thema in der letzten Gemeinderatssitzung waren die Abwassergebüh-
ren. FE hat sich dafür eingesetzt, dass Steuermittel in Höhe von rund E
3 Mio für die mittelfristige Stabilisierung der Abwassergebühren einge-
setzt werden.
Leider waren die anderen Parteien nicht bereit, mit uns die Abwasserge-
bühren für die Bürger mittelfristig zu stabilisieren. Mit der CDU zusam-
men konnten wir wenigstens erreichen, E1 Mio an die Abwasserbetriebe
zu übertragen um Gebührenerhöhungen zu verhindern. Leider reicht das
nur für 3 Jahre.
Die anderen Fraktionen waren für eine Gebührenerhöhung - getreu dem
Motto: Es war nicht unser Vorschlag, also sind wir dagegen. Das bedeu-
tet für eine Familie mit Kindern mindestens E 60 Gebührenerhöhung!
Wir bleiben bei unserer Meinung: Die Abwasserbetriebe müssen auch in
Zukunft vom städtischen Haushalt mit Steuergeld unterstützt werden.
Das hat mehrere unwiderlegbare Gründe:
- Wasser und somit Abwasser sind lebensnotwendig für jeden Bürger.
- Niedrige Abwassergebühren sind sozial, denn jeder Bürger hat etwas
davon, niedrige Steuern betreffen nur reiche Bürger.
- Wichtige Leistungen der Gemeinde müssen mit Steuergeldern unter-
stützt werden, weil sonst viele Bürger diese nicht mehr bezahlen könnten:
z.B. Friedhof, Musikschule, Sporthallen etc.
Wichtig ist, die 33 Millionen Euro Schulden des Abwasserbetriebes nach
und nach abzubauen, Steuergelder sind dafür aktuell ausreichend vor-
handen. Mit den gesparten Zinsen könnten die Gebühren sogar ge-
senkt werden.
Es ist zu befürchten, wenn das Geld nicht für die Bürger eingesetzt wird,
dann wohl wieder wie üblich vor einer Wahl für Wahlgeschenke, die oft
noch Folgekosten produzieren.
FE will dem Bürger Geld sparen, damit er es selber in der Tasche hat!

Herbert Rebmann, Stadtrat

Gruppe der Grünen im Rat
DIE GRÜNEN

Neues Blockheizkraftwerk im Lindenweg

Freude zum Jahresende in Ettlingen West. Die Baugemein-
schaft feierte mit Mietern aus dem Lindenweg die energetische
Sanierung von 57 Wohnungen der Baujahre 1960 und 1994.
Das Besondere: Die Wohnungen wurden nicht nur mit Wärme-
dämmung entsprechend der neuesten Wärmeschutzverord-
nung nachgerüstet und mit verglasten Balkonen, sondern sie
werden künftig über ein modernes Blockheizkraftwerk mit Wär-
me versorgt, das spart nicht nur etwa 2/3 der Energie, sondern
speist zusätzlich Strom ins öffentliche Netz ein.
Betrieben wird das Kraftwerk besonders umweltfreundlich mit
Rapsöl, ein nachwachsender Rohstoff, der vor Ort erzeugt
werden kann. Der Wirkungsgrad der modernen Anlage liegt
bei ca. 90 %.
Ein Beispiel, wie vor Ort auf den Klimawandel reagiert werden
kann. wie CO2-Emissionen vermindert und natürliche Rohstoffe
gespart werden können und wie die Nebenkosten langfristig
für die Mieter stabil gehalten werden können. Gerade ange-
sichts stagnierender Nettoeinkommen und stetig steigender
Preis nicht nur umwelt- sondern auch sozialpolitisch sinnvoll.
Finanzierbar werden entsprechende Maßnahmen über Kredite
von KfW und L-Bank.
Die Baugemeinschaft will den eingeschlagenen Weg weiterge-
hen und in den nächsten Jahren weitere 200 Mietwohnungen
energetisch sanieren.
Gratulation und Dank an alle Beteiligten auch von unserer
Seite.
Barbara Saebel

Pollich_Michael
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Herzlich willkommen

zum traditionellen Neujahrsempfang der CDU Ettlingen.
In diesem Jahr können wir Ihnen einen Festredner ankündigen,
der sicherlich über besondere und nicht alltägliche Erfahrungen
berichten kann. Es ist der ehemalige Propst von Jerusalem,
Martin Reyer, der über "Christen im Nahen Osten" sprechen
wird. Martin Reyer kann auf 5 Jahre seiner Tätigkeit in Jerusa-
lem zurückblicken, im Spannungsfeld der verschiedenen Reli-
gionen und Kulturen, im Umfeld von Intifada und Selbstmord-
Attentaten, in einer Stadt die etwas Besonderes für viele Religi-
onsgemeinschaften ist. Wir freuen uns auf einen interessan-
ten Vortrag.

Ein Neujahrsempfang soll aber auch und vor allem dem Ge-
dankenaustausch mit den Bürgerinnen und Bürgern dieser
Stadt dienen. Im Anschluss an den Vortrag haben Sie die Gele-
genheit, mit den Mitgliedern der CDU Gemeinderats- und Orts-
chaftsratsfraktionen in zwangloser Atmosphäre zu sprechen
und Ihre Wünsche und Vorstellungen für das kommende Jahr
einzubringen. Bitte nutzen Sie diese Gelegenheit, am

Freitag, den 18. Januar um 19:00 Uhr, in der Stadthalle.

Sie sind herzlich willkommen.

Prof. Dr. Albrecht Ditzinger, Stadtrat

Der ursprünglich angekündigte Redner, Pfarrer Johann-Hen-
rich Krummacher, MdB ist leider erkrankt. Wir bedauern, dass
er nicht bei uns sein kann und wünschen ihm gute und baldi-
ge Genesung.

SPD Gemeinderatsfraktion SPD
Familienförderung wichtiger denn je
Die ganze Republik spricht vom Aufschwung - aber die meisten Men-
schen haben das Gefühl, dass dieser noch nicht bei ihnen persönlich
angekommen ist. Dieser subjektive Eindruck stimmt in aller Regel auch,
da nach jahrelangem Stillstand z.B. in der Einkommensentwicklung die
Dinge nur langsam in Fahrt kommen. Die steigende Teuerungsrate insbe-
sondere für Energie macht gerade auch den Familien mit Kindern erheb-
lich zu schaffen.
In dieser Situation muss das kommunalpolitische Handeln darauf ausge-
richtet sein, soweit wie möglich diesen negativen Auswirkungen entge-
genzuwirken. Es bedarf einer gemeinsamen Anstrengung aller öffentli-
chen Kräfte, um in Ettlingen mehr bezahlbaren Wohnraum für Familien
zu schaffen. Die ganztägige Schulbetreuung muss, dort wo es sinnvoll
ist, weiter ausgebaut werden. Hier wurde zwar in den vergangenen Jah-
ren viel erreicht, aber es bestehen immer noch Defizite, die es zu beseiti-
gen gilt. Eltern wissen, dass es Lernmittelfreiheit nur eingeschränkt
gibt, da sie mit erheblichen Zuzahlungen belastet werden. Durch die
Erhöhung des Lernmittelzuschusses der Stadt im laufenden Haushalt
2008 konnte auch hier positiv eingewirkt werden. Die Stadtwerke tragen
mit vergleichsweise günstigen Gebühren für Strom, Gas u. Wasser
zu günstigen Rahmenbedingungen bei. Wie diese Beispiele zeigen, ist
die Familienförderung noch auf verschiedene Einzelmaßnahmen
beschränkt, es gilt diese zu koordinieren, zu bündeln und entsprechend
dem Leitbildprozess weiter zu entwickeln. Es gibt gute Ansätze, es ist
eine gesellschaftliche Aufgabe aller, dieses wichtige Anliegen voranzu-
bringen.

Einer Kommune wie Ettlingen, die schon seit Jahren Millionen für Kultur
und Kunst ausgibt, der muss es auch möglich sein, genau so intensiv
Familien und insbesondere unsere Kinder zu fördern. Um eines vorweg-
zunehmen, auch die Ausgaben für Kultur und Kunst sind wichtig und
haben ihre Berechtigung, stellt unsere vielfältige Kulturlandschaft doch
einen erheblichen Standortvorteil und ein gutes Stück Lebensqualität
für uns alle dar, trotzdem muss und wird die Familien-, Kinder- und
Jugendförderung zwangsläufig stärker in den Focus kommunalpoliti-
schen Handelns rücken müssen.

Karl-Heinz Hadasch, Stadtrat

Für Ettlingen - FE. e.V.
- unabhängige Wählervereinigung -

www.fuer-ettlingen.de

Tel.: 07243 541050
E-Mail: info@fuer-ettlingen.de

Hilfe für Ajna
Ajna braucht unsere Hilfe. Das einjährige Mädchen aus Bosni-
en und Herzegowina leidet an Neuroblastom, einer Krebser-
krankung. Als die Ärzte in ihrer Heimat sie für unheilbar erklär-
ten, brach für ihre Eltern eine Welt zusammen. Verwandte in
Ettlingen zweifelten jedoch an der Diagnose, holten das Mäd-
chen hierher und die Behandlung in der onkologischen Abtei-
lung der Kinderklinik Karlsruhe schlägt tatsächlich gut an. So-
weit eine Erfolgsgeschichte.
Die Behandlung aber kostet rund 100.000 Euro - Geld, das
die Familie nicht hat. Der Förderverein zur Unterstützung der
onkologischen Abteilung der Kinderklinik Karlsruhe e.V.
(FUoKK), der die Behandlung des Mädchens sehr unterstützt,
bittet daher um Hilfen. Spenden können auf Konto 109 028
233 bei der Sparkasse Karlsruhe, Bankleitzahl 660 501
01, unter dem Stichwort "Hilfe für Ajna" eingezahlt wer-
den. Ab 25 Euro gibt es eine Spendenquittung (bitte Anschrift
bei Überweisung angeben). Auch "Für Ettlingen-FE" wird die
Behandlung des Mädchens durch eine Spende unterstützen.
Für die "Hilfe für Ajna" gibt es aber noch weitere Aktionen: So
wird das beliebte Polizeimusikkorps Karlsruhe voraussichtlich
am Wochenende vom 22. bis 24. Februar ein Benefizkonzert
für Ajna in der Stadt- oder Schlossgartenhalle Ettlingen geben.
FE wird sich bei der Stadt dafür einsetzen, dass die Halle fürs
Konzert kostenlos überlassen wird und hofft dabei auf die Un-
terstützung der anderen Fraktionen und Gruppen im Ettlinger
Gemeinderat. FE hofft aber auch, dass möglichst viele Bürger
durch eine Spende, gleich in welcher Höhe, zur Behandlung
des Mädchens etwas beitragen möchten.
Für die FE-Fraktion Stadtrat Peter Worms

Gruppe der Grünen im Rat
DIE GRÜNEN

Unsere Stadt soll schöner werden
Nachdem die Freien Wähler im letzten Amtsblatt schon ihre
Meinung zur neugestalteten unteren Pforzheimer Straße geäu-
ßert haben, möchten auch wir nicht bis zur feierlichen Eröff-
nung warten, sondern dieses stadtplanerische Glanzstück be-
reits jetzt gebührend würdigen.
Bereits im September wurde ja das wild wuchernde und das
Gesamtbild störende Grün entlang der Straße beherzt entfernt.
Nach Abschluss der Tiefbauarbeiten sticht nun das neue,
raumplanerisch geordnete Ensemble aus Stein und Beton (und
später natürlich auch Wasser) ins Auge. Leider harmoniert die
Mauer nicht mit der schon bestehenden Sandsteinmauer aus
kleineren Quadern vor der Volkshochschule. Diese hat außer-
dem den Vorteil, dass sie als Trog ausgebildet ist und daher
oben bepflanzt werden kann. Bei der neuen Mauer kann ich
leider keinerlei Verbesserung gegenüber dem ursprünglichen
Zustand entdecken. Durch den Aspekt der höheren Ordnung
wird der Straßenrand ja nicht zwangsläufig schöner. Hätte man
die dafür aufgewendeten 180.000 Euro nicht in sinnvollere Pro-
jekte stecken können? Oder vielleicht hätte die Stadtverwal-
tung diese Mauer mit Wassergraben rings ums Rathaus ziehen
sollen, als bleibende Mahnung vor der zunehmenden Entfrem-
dung zwischen Rathausspitze und Gemeinderat und der Ettlin-
ger Bevölkerung?
Die Mäuerchen- und Wasserfreunde werden sich wohl auch
in der kommenden Freiluftsaison weiterin in der Albstraße aufs
Mäuerchen an der Alb setzen und uns bleibt zu hoffen, dass
beim bevorstehenden Bau des Kreisels am Lauerturm und der
nachfolgenden Bebauung des Areals an der südlichen Karlsru-
her Straße wenigstens das Grün auf dem Schillerplatz dauer-
haft erhalten bleiben wird.
Dr. Michael Pollich für die grünen Stadträte

Pollich_Michael
Text Box
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Gelbe Karte
Die Diskussion um die Teilortswahl, ursprünglich nur auf die Ta-
gesordnung genommen um "mal drüber zu reden" hat sich lei-
der durch die Art der Behandlung zu einem Thema entwickelt,
das viele Gräben in unserer Stadt in völlig überflüssiger Weise
aufgerissen hat. Der Beschluss wurde, daran sei nochmals erin-
nert, gegen den einstimmig geäußerten Willen aller Ortschaftsrä-
te gefasst.
Die Vorgehensweise erinnert fatal an die Zeit, als man der CDU
Arroganz der Macht vorgeworfen hat. Damals wurde die Partei-
enseite gegen den Willen der Parteien in der Minderheit auf ein
Heft pro Monat reduziert. Ein Fehler, denn diese Maßnahme
wurde von der Bevölkerung als Benachteiligung der Minderhei-
ten begriffen. Heute handelt die Mehrheit im Gemeinderat gegen
den erklärten Willen der Minderheiten in den Stadtteilen. Aller-
dings geht es diesmal nicht um eine viertel Seite im Amtsblatt,
sondern um das demokratische Recht auf eine angemessene
Vertretung im höchsten Gremium dieser Stadt, dem Gemeinde-
rat. Dieses Recht wurde im zweiten Anlauf abgeschafft weil die
erforderliche Mehrheit der Räte gerade anwesend war. Ist das
nicht auch "Arroganz der Macht"? Nahezu zeitgleich dazu hat
man übrigens das Leitbild beschlossen, in dem steht: "Die
Stadtteile besitzen eine angemessene politische Repräsentanz
im Entscheidungsprozess der Stadt". Kaum zu glauben, dass
diesen Beschluss dieselben Räte gefasst haben.
Mit den 4000 Unterschriften für ein Bürgerbegehren haben die
Ettlinger dem Rat und der Rathausspitze die gelbe Karte gezeigt.
Beim Sport ist das die Aufforderung, wieder fair miteinander
umzugehen. Der Rat hat nun die Möglichkeit, dem Bürgerbe-
gehren abzuhelfen, seinen Beschluss zu kassieren und mit dem
Zuschütten der Gräben anzufangen. Man kann einen Fehler ja
auch mal eingestehen.
Prof. Dr. Albrecht Ditzinger, Stadt- und Ortschaftsrat

SPD Gemeinderatsfraktion SPD
30 Jahre Lauftreff - herzlichen Glückwunsch!

Am 18.1.78 setzten neun begeister-
te Ettlinger Sportler ihre Unterschrif-
ten unter das entsprechende An-
tragsformular und meldeten somit
den Ettlinger Lauftreff offiziell beim
Deutschen Sportbund an. Unter-
stützt von der Stadtverwaltung und
unter dem Dach des Ettlinger Sport-
vereins hatte man geplant, künftig
einmal wöchentlich einen Lauftreff
im Hardtwald durchzuführen. Dabei
sollte es sich um ein "gesundheits-

förderndes Ausdauerprogramm für jedermann" handeln.
Heute, 30 Jahre und ca. 1600 Lauftrefftage später, ist der
Ettlinger Lauftreff zu einer weit über die Stadtgrenzen hinaus
bekannten und geschätzten Institution geworden. Er ist nicht
nur der größte Treff in Baden, sondern er hat sich speziell auch
durch seine spektakulären Staffettenläufe in sämtliche Ettlinger
Partnerstädte ( inkl. Menfi und Gatschina! ) und der Teilnahmen
von Lauftreffmitgliedern an Wettkämpfen in aller Welt einen
hervorragenden Ruf erworben.
Die SPD-Fraktion bedankt sich in aller Form bei Frau Ingeborg
Dubac und ihrem gesamten Team für ihr beeindruckendes eh-
renamtliches Engagement. Wir wünschen dem Ettlinger Lauf-
treff weiterhin viele Erfolge und vor allen Dingen ein glückliches
Händchen bei der Organisation und der Durchführung des 1.
Ettlinger Halbmarathons am 23. August dieses Jahres.
René Asché
Stadtrat und Stellvertretender Fraktionsvorsitzender

Für Ettlingen - FE. e.V.
- unabhängige Wählervereinigung -

www.fuer-ettlingen.de

Tel.: 07243 541050
E-Mail: info@fuer-ettlingen.de

Ettlinger Konzept überzeugt den Bund

Ettlingen hat in der jüngsten Entschei-
dungsrunde des Bundes den Zuschlag
bekommen - es wird Standort von ei-
nem so genannten Mehr-Generatio-
nen-Haus (MGH). Das Konzept von
Bürgermeisterin Cornelia Petzold-
Schick war überzeugend. Es fand dan-
kenswerter Weise in Ministerin von der
Leyen eine Befürworterin, obwohl an-
dernorts in unserem Landkreis bereits

ein MGH entsteht. In unserem Landkreis werden also künftig
zwei Einrichtungen gefördert. Dieser Umstand zeichnet die Qua-
lität des Ettlinger Konzeptes besonders aus.
FE dankt allen Beteiligten, der Stadt Ettlingen, dem eff-eff und
dem Tageselternverein, sowie dem Kaffeehäusle für ihre um-
fangreiche Arbeit. Sie haben dazu beigetragen, dass die Gene-
rationen-Initiative für die nächsten fünf Jahre alljährlich vom Bun-
desfamilienministerium mit 40 000 Euro ausgestattet wird. Das
gute Konzept, die Arbeit des Netzwerkes und die Bundesförde-
rung werden helfen, ein Ettlinger Lebensgefühl über Generatio-
nen hinweg zu schaffen. Mit dem MGH-Projekt können Ver-
ständnis wachsen, Kontakte entstehen, Erfahrungen weiterge-
geben und eine Kultur der gegenseitigen Hilfe geschaffen
werden.
Das Konzept wurde auf Bundesebene anerkannt und belohnt.
FE hofft, dass nun auch der Gemeinderat durch seine Zustim-
mung dem Vorhaben den Rücken stärkt.
Sibylle Kölper für die FE-Fraktion

Gruppe der Grünen im Rat
DIE GRÜNEN

50 Jahre Eichendorff

Vor Wochen feierte das EG seinen 50. Geburtstag und somit
auch ganz selbstverständlich sich selbst. Das Ganze erfolgte
in einer Atmosphäre, die mir gefallen hat. Unverkrampft und
selbstbewusst präsentierte sich die Schule, die, ein halbes
Jahrhundert alt, ganz gut die gesellschaftlichen Entwicklungen
in Deutschland (Westdeutschland) widerspiegelt.

In den 60er und 70er Jahren vor allem liefen an der Schule,
wie überall, die Konfrontationen und Auseinandersetzungen
zwischen dem Herkömmlichen und Neuen ab. Neben einigem
Stress und Aggressionen brachte diese Zeit Dinge zum Vor-
schein, die heute Grundlage für ein modernes Miteinander sind
: Den von allen akzeptierten Wert der Kritik, das Hinterfragen
von Autoritäten, Gleichberechtigung u.v.m. Ganz wichtig : den
Wert der argumentativen Auseinandersetzung um den richti-
gen Weg. Die Schulen waren u.a. die Wegbereiter dieser Ent-
wicklung. Dafür danke ich persönlich den Lehrern von damals
und heute und der Schule im Ganzen. Wütend und traurig
macht mich, dass in Zeiten von Bildungsinitiativen sämtliche
5. Klassen mit 30 oder mehr Schülern "vollgestopft" sind.

Jeder, der etwas vom Lernen versteht, weiß, dass so etwas
nicht geht und solange dies so ist, kann ich keine noch so
teure Maßnahme zur Verbesserung der Situation in der Bildung
ernst nehmen.

Der Schule aber alles Gute für die nächsten 50 Jahre.

Hermann Siess, Stadtrat fam.siess@gmx.de

Pollich_Michael
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BAUVORHABEN IN ETTLINGEN
Immer wieder betont die Ettlinger Verwaltungsspitze, dass man
Bauvorhaben schneller und unkomplizierter bearbeiten werde.
Im vergangenen Jahr hat ein Ettlinger Bauunternehmen ein Grund-
stück in der Goethestraße erworben und möchte darauf ein Wohn-,
Geschäfts- und Bürogebäude errichten. Unsere Verwaltung tut sich
aber sehr schwer, die Baugenehmigung zu erteilen. Warum? Weil
in der Vergangenheit beim Nachbarkomplex Fehler begangen wur-
den, über die man lieber den Mantel des Schweigens ausbreiten
möchte?
Von Seiten des Bauwilligen wurden alle rechtlichen Vorgaben erfüllt.
Es geht um die Größe/Höhe des geplanten Gebäudes, die Stell-
bzw. Parkflächen, um Baulasten usw. Seit Dezember schweigt die
Verwaltung. Nach Aussagen der BNN, die das Thema am 09.01.08
aufgegriffen hat (leider ohne auch mit dem Investor zu sprechen),
sei geplant, das Gespräch von der Verwaltung mit dem Bauunter-
nehmen zu führen. Bisher Fehlanzeige.
Wenn in der Vergangenheit Fehler begangen wurden, dann heißt
es jetzt, diese zuzugeben, zu korrigieren und nach vorne zu arbei-
ten. Und das bedeutet für uns, endlich auch einem Ettlinger Bauun-
ternehmen die Chance zu geben zu investieren - selbstverständlich
unter Einhaltung aller gesetzlichen Vorschriften, unter Einbeziehung
der betroffenen Bürger und nach bestmöglicher Erfüllung ästheti-
scher und energiepolitischer Ansprüche. Denn Ettlinger Firmen ga-
rantieren und schaffen Arbeitsplätze in Ettlingen und bezahlen Ge-
werbesteuer in Ettlingen! Der Bauherr ist gesprächsbereit.
Diese Angelegenheit zeigt einmal mehr, dass hinsichtlich Stadtpla-
nung und Bauordnung die Dinge in unserer Stadt nicht optimal
laufen. Ob es gleich ein neu zu schaffender Planungsbeirat aus
Architekten sein muss, der berät und Kontrolle ausübt, oder ob
nicht der Gemeinderat zusammen mit fachkundigen Bürgern diese
Aufgabe bewältigen kann, darüber werden wir diskutieren.
Beatrix März, Stadträtin

SPD Gemeinderatsfraktion SPD
"Anstößig" voran!
So startete die SPD-Fraktion ins Kommunaljahr 2008.
Gemeint?: Mit fünf Anstoß-Anträgen wollen wir Ideen bewegen
und politisches Handeln vorantreiben. Drum:
1. SPD-Antrag auf Bildung eines Planungs- und Gestaltung-
sausschusses. Dahinter steckt unsere Sorge um die Baukultur in
unserer Stadt, ausgelöst durch verschiedene fragwürdige Bauvor-
haben in den vergangenen Monaten.
2. SPD-Antrag zur Einrichtung einer Ganztagesgrundschule.
Bekannt: Inzwischen haben wir in unserer Stadt für vier Schularten
(Hauptschule, Realschule, Gymnasium, Förderschule) eine Ganz-
tageseinrichtung. Es fehlt noch eine Grundschule, vor dem Hinter-
grund aktueller jugendpolitischer Diskussionen und notwendiger
frühkindlicher Prävention besonders geboten. Dazu bedarf es n.a.
einer Beschlussfassung des Gemeinderates. Welche Schule dazu
ausersehen wird, lassen wir zunächst offen.
3. SPD-Antrag auf einen Sachstands- und Erfahrungsbericht
zum Thema Jugendbegleiter. Wie immer wieder kritisiert, wird
zum Betrieb einer Ganztagesschule statt der Erhöhung der Lehrer-
poolstunden die Einrichtung von Jugendbegleitern an den Schulen
praktiziert. Die Realität ist durch ständige Fluktuationen unbefriedi-
gend. Die diesbezüglichen Sachverhalte in Ettlingen sind zur Vorla-
ge an den Gemeinderat aufzulisten.
4. SPD-Antrag zur Vorlage eines Erfahrungsberichtes zum
Umweltschutz in Ettlingen nach Aufgabe der Stelle des Umwelt-
beauftragten 2005 und Verteilung der Umweltmaterie auf verschie-
denste Ämter der Stadtverwaltung. Vor dem Hintergrund der be-
ängstigenden Thematik Klimaveränderung und Energieresourcen
ist der lokale ökologische Ansatz wichtig.
5. SPD-Antrag für einen städtischen Willkommensservice für
neu hinzu ziehende Bürger sowie neue Erdenbürger. Gemeint ist
ein Begrüßungspaket, das Informationen über soziale, kulturelle,
historische und allgemeine Aspekte enthält.
Wolfgang Lorch, Fraktionsvorsitzender

Für Ettlingen - FE. e.V.
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E-Mail: info@fuer-ettlingen.de

Die neue Wahrheit?
In aller Offenheit: Normalerweise kommentiert FE die Amtsblattbei-
träge der Kollegen im Gemeinderat nicht. Aber es ist schon zu
starker Tobak, was die Freien Wähler da losgelassen haben, um
unkommentiert zu bleiben. Da wird beklagt, dass die Sparkasse zu
günstigeren Bedingungen, als angeboten, das ehemalige Keilbach-
gebäude gekauft und eine Planung erstellt hat, ohne den Gemein-
derat, Pardon: Die Freien Wähler, gefragt zu haben.
Was ist wirklich geschehen? Die Sparkasse hatte vom Verkäufer
das gleiche Preisangebot wie die Stadt Ettlingen. Die Sparkasse
hat verhandelt und einen Preisnachlass ausgemacht. Die Stadt Ett-
lingen dagegen hat überhaupt nicht verhandelt. Und wer nicht ver-
handelt, kann logischerweise auch keinen Nachlass erreichen. Und
warum hat die Stadt nicht verhandelt? FE hatte im Gemeinderat
beantragt, das Gebäude an dem so wichtigen Platz in der Stadt
zu kaufen. Dieser Antrag wurde auch mit den Stimmen der Freien
Wähler abgelehnt. Das Gebäude war also nicht zu teuer - siehe
"Verhandeln" oben - es wurde schlichtweg die Bedeutung nicht
erkannt. Jetzt aber sollen die Tatsachen verdreht werden. Ist das
die neue Wahrheit der Freien Wähler?
Und noch etwas zu Wahrheiten: Die Freien Wähler schreiben von
einem Nachlass auf den Kaufpreis von ca. 200 000 Euro, ohne
einen Quellennachweis. Motto: Eine starke Behauptung ersetzt den
Beweis. FE hat nachgefragt: Die Zahl ist falsch, es war ein weitaus
geringerer Nachlass, sagt der Verkäufer. Also noch eine neue Wahr-
heit?
Der Arbeit in den Parteien und im Gemeinderat wäre es dienlicher,
bei allem Recht kritisch zu sein, auch fair und bei der Wahrheit zu
bleiben. FE jedenfalls wird das tun.
Paul Schreiber für die FE-Fraktion

Gruppe der Grünen im Rat
DIE GRÜNEN

Gesplittete Abwassergebühr auch für Ettlingen

Bisher wird die Abwassergebühr in Ettlingen nach dem Verbrauch
an Frischwasser berechnet. Niederschlagswasser bleibt unberück-
sichtigt, egal ob es auf den Grundstücken versickert (was ökolo-
gisch sinnvoll ist) oder aber in die Kanalisation eingeleitet wird (auf
Kosten der Allgemeinheit).
Wir meinen, sozial gerechter und ökologisch verantwortlicher wäre
die getrennte Berechnung unterteilt in eine Gebühr für Schmutz-
wasser, wie bisher an der Frischwassergebühr orientiert, aber ver-
ringert um den Kostenanteil der Niederschlagswasserbeseitigung,
die künftig nach der versiegelten Grundstücksfläche berechnet wer-
den sollte.
Bewohner von Mehrfamilienhäusern würden von der Neureglung
profitieren, da hier der pro Kopf Flächenverbrauch am geringsten
ist, aber auch Hausbesitzer auf deren Grundstücken das Regen-
wasser versickern kann. Gleichzeitig würde ein Anreiz zur Entsiege-
lung asphaltierter Flächen geschaffen.
Klimaforscher prognostizieren für unsere Region künftig häufigere
Starkregen, riesige Mengen Niederschlagswasser gelangen durch
Flächenversiegelung unnötig in die Kanalisation, und erhöhen hier
den Aufwand, was zu immer höheren Gebühren für jeden einzelnen
Zahler führt. Auch deshalb sollten wir kommunal alles tun, um die
natürliche Regenwasserversickerung zu fördern und unser teures
Kanalisationsnetz zu entlasten.
Kritiker halten uns entgegen, der Verwaltungsaufwand wäre zu
groß, aber viele Gemeinden in Baden-Württemberg haben schon
umgestellt und ab 2008 gilt auch in Karlsruhe die gesplittete Abwas-
sergebühr, könnte man da nicht voneinander lernen?
Gemeinsam mit den freien Wählern und Stadträten anderer Fraktio-
nen haben wir deshalb erneut beantragt, die gesplittete Abwasser-
gebühr auch in Ettlingen einzuführen.
Barbara Saebel

Pollich_Michael
Text Box
31.01.2008
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CDU - Gemeinderatsfraktion

Die OB und der Kreishaushalt

Am 24. Januar 2008 wurde der Kreishaushalt verab-
schiedet. Er umfasst etwa 305 Millionen Euro im Verwal-
tungshaushalt und über 28 Millionen Euro im Vermö-
genshaushalt.
Die Haushaltslage ist beim Kreis wie bei den Kommunen
für das Jahr 2008 unerwartet günstig.

Der Landrat hatte dem Kreisrat vorgeschlagen, die
Kreisumlage von 28 Punkten auf 26 Punkte zu senken.
Dagegen war nur die FDP/FE-Fraktion, unsere OB Büs-
semaker stellte den Antrag, die Kreisumlage zu belas-
sen, wenn dafür die Höhe vier Jahre festbleiben könnte.
Dies konnte der Landrat nicht versprechen, dennoch
blieb sie bei ihrem Antrag.
Der Antrag wurde mit großer Mehrheit abgelehnt, er hät-
te bedeutet, dass die Stadt Ettlingen etwa 900.000 Euro
an den Kreis hätte mehr abführen müssen, ein Betrag,
der jetzt 2008 für unser Ettlingen zur Verfügung steht.
Bei den Investitionswünschen unserer Oberbürgermeis-
terin ist der Antrag unserer OB der CDU und den ande-
ren Fraktionen unverständlich.

Helmut Hass
Kreisrat, Gemeinderat, Ortsvorsteher

Gruppe der Grünen im Rat
DIE GRÜNEN

Regionale Wertschöpfung statt Brunsbüttel
Strom aus Wasserkraft für alle Ettlinger Haushalte, Erdgastank-
stelle, stabile und niedrige Gaspreise, Unterstützung beim Auf-
bau der Trinkwasserversorgung in Afghanistan - hiermit punk-
teten die Stadtwerke bisher als zukunftsorientiertes Unterneh-
men mit sozialem Engagement. Mit ihrer geplanten Beteiligung
am Neubau eines Kohlekraftwerkes in Brunsbüttel, worüber
vergangene Woche Aufsichts- und Gemeinderat informiert
wurden, erweisen die Stadtwerke Ettlingen aber ihrem Image
und ihrer Kommune einen Bärendienst.
Hier würden Investitionen, Wertschöpfung, Arbeitsplätze und
Umweltverschmutzung nach Schleswig-Holstein exportiert.
Die Stadtwerke Ettlingen als lokales Versorgungsunternehmen
verspielen die Möglichkeit, sich als Vorreiter und Vorbild für
eine regionale, dezentrale und umweltfreundliche Energiever-
sorgung zu engagieren. Es gibt in Süddeutschland einige Pro-
jekte zur regenerativen Stromerzeugung, in die genausogut
investiert werden könnte.
"Wir können alles - außer Hochdeutsch": Es wäre traurig, wenn
es das Bundesland der Dichter und Denker nicht aus eigener
Kraft schaffen würde, sich selbst mit umweltfreundlichem
Strom zu versorgen!
Wir bitten daher die Ettlinger Bevölkerung, den Stadtwerken
ihre Meinung zu diesem Projekt mitzuteilen. Die Stadträte bit-
ten wir eindringlich, dieser Beteiligung nicht zuzustimmen und
die Stadtwerke zur Erarbeitung alternativer Konzepte aufzufor-
dern.

Dr. Michael Pollich für die grünen Stadträte

Für Ettlingen - FE. e.V.
- unabhängige Wählervereinigung -
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E-Mail: info@fuer-ettlingen.de

Bürgentscheid zur UTW

Nachdem der Gemeinderat mittlerweile dreimal über die Ab-
schaffung oder Wiedereinführung der unechten Teilortswahl
(UTW) abgestimmt hat und sich dreimal mit Mehrheit für die
Abschaffung dieser Wahlform ausgesprochen hat, werden nun
am 27. April die Bürger entscheiden.
Ein Bürgerentscheid ist ein urdemokratischer Akt, den wir von
FE unterstützen. Wir bitten Sie daher schon heute, informieren
Sie sich und gehen Sie am 27.4. zum Bürgerentscheid.
Diejenigen, die gegen die Abschaffung der UTW sind, haben
sich in den vergangenen Wochen unüberhörbar artikuliert. Wir
von FE werden bis zum Bürgerentscheid unseren Standpunkt,
dass die UTW weder den Bürgern in den Teilorten nützt, noch
einen Beitrag für unsere Gesamtstadt leistet, weiter verdeutli-
chen. Dabei ist es im Interesse unserer Stadt, dass über die
UTW offen und sachlich diskutiert wird.
Zur fairen Diskussion gehört es für FE, dass die Gegner der
Abschaffung aufhören, die Abschaffung der UTW mit der Ab-
schaffung der Ortschaftsverfassung zu vermischen.
Es gibt bei FE niemanden, der die Ortschaftsverfassung ab-
schaffen will.
Wir sind für starke Ortschaftsräte und einen starken Gemein-
derat.

Heinz-Jürgen Deckers, Fraktionsvorsitzender
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CDU - Gemeinderatsfraktion
Hochwasservorhersagen sollen Ettlingen warnen
Vor Ort in der LUBW Landesanstalt für Umwelt, Messungen
und Naturschutz
Baden-Württemberg informierte sich der Wahlkreisabgeordne-
te Werner Raab mit dem Parteivorstand der Ettlinger CDU so-
wie interessierten Bürgern über den Hochwasserschutz im
Land. LUBW-Präsidentin, Frau Margareta Barth, gab dabei ei-
nen Einblick in die vielfältigen Aufgaben der LuBW. Man könne
die Hauptaufgaben der LUBW dabei mit "Beobachten - Bewer-
ten - Beraten" zusammenfassen, erläuterte Barth. MdL Werner
Raab, Mitglied des Umweltauschusses im Landtag, lobte da-
bei die Grundlagenarbeit der Landesanstalt, die für den Schutz
der Bürger und der Umwelt gleichermaßen wichtig sei.

Im weiteren Verlauf konnte Dr. Bremicker von der Hochwasser-
vorhersagezentrale (HVZ) der LUBW anhand der Aufgaben bei
den verschiedenen Stufen eines Hochwassers einen für Ettlin-
gen sehr relevanten Aspekt der Arbeit der LUBW beleuchten.
Dabei ging er auf die aktuelle Situation in Ettlingen ein, wo
die LUBW die maßgeblichen Bemessungshochwasser für den
zukünftigen Hochwasserschutz berechnet hat. Die konkreten
baulichen Hochwasserschutzmaßnahmen würden derzeit von
der Stadt mit dem Regierungspräsidium besprochen.

Zum Schluss des Besuches hatten die Teilnehmenden die
Möglichkeit, ausgiebig mit Frau Barth und Herrn Dr. Bremicker
über weitere Fragen, z.B. den Schutz der Dämme und die
internationale Zusammenarbeit am Oberrhein, zu sprechen.

Für die CDU-Fraktion
Michael Zacherle, Pressesprecher der CDU Ettlingen

SPD Gemeinderatsfraktion SPD
Was ist los mit unserer Jugend?

Die Forderung nach Erhöhung der Jugendstrafe auf 15 Jahre,
Absenkung der Strafmündigkeit sowie Abschiebung jugendli-
cher Ausländer sollten dem hessischen Ministerpräsidenten
Koch die Mehrheit bei den Landtagswahlen sichern. Allerdings
haben die Wähler Herrn Koch nun die Suppe versalzen und
ihm die erwartete Zustimmung verweigert. Offensichtlich taugt
ein solches Thema nicht zum Stimmenfang. Das ist gut so.
Allerdings sollten die Themen "Jugendkriminalität" und "Integ-
ration" damit nicht vom Tisch sein. Die eigentlichen Probleme
bleiben - auch in Ettlingen. Es stellt sich aber die Frage, wie
wir damit umgehen.
Dabei halten die Ettlinger Sozialdemokraten präventive Maß-
nahmen - wie frühkindliche Förderung, die Ausstattung der
Schulen mit Schulsozialarbeitern, das Angebot von Ganztags-
schulen sowie die Unterstützung der Familien in Konfliktfällen
für dringend geboten. Dazu gehört aber auch, dass die Zahl
der Schulabgänger ohne Schulabschluss - und damit ohne
Perspektive - erheblich gesenkt werden muss.

Die Ettlinger Sozialdemokraten wollen gerne mit Ihnen darüber
diskutieren und laden daher alle Interessierten
am Mittwoch, 20. Februar, 19:30 Uhr in die KULISSE ein.
Mit uns werden diskutieren:
Hans-Peter Ochs, Polizeioberkommissar
Birgit Hasselbach, Schulsozialarbeiterin
Andreas Schrenk, Leiter des Augustinusheimes

Dörte Riedel, Stadträtin

Für Ettlingen - FE e.V.
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Alte Kamellen
Vier Jahre ist es her, dass im Kommunalwahlkampf eine Gruppe
den Verkauf der Sparkasse Ettlingen lautstark propagierte. Was
auf den ersten Blick einen gewissen Charme zu haben schien,
entpuppte sich beim zweiten Blick als unüberlegte Stammtisch-
parole.
Eines der zahlreichen Argumente gegen einen Verkauf unserer
Sparkasse war damals, dass die Sparkasse Ettlingen nun mal
nicht der Stadt Ettlingen alleine gehört. Dieselben Leute versu-
chen heute durch einen Vergleich der Sparkasse mit den Stadt-
werken (diese gehören der Stadt Ettlingen allein) zu suggerieren,
der Gemeinderat habe ein "Mitspracherecht" beim Neubau des
von der Sparkasse erworbenen Keilbachgebäudes vor dem
Schloss. Ein solches Mitspracherecht des Gemeinderates zu
behaupten ist der gleiche Unfug wie der empfohlene Sparkas-
senverkauf. Wir von FE hatten vor gut einem Jahr beantragt, die
Stadt möge das für das Erscheinungsbild der Stadt wichtige
Grundstück kaufen.
Diejenigen, die heute die Sparkasse in eine nicht bestehende
Pflicht nehmen wollen, waren damals vehement gegen einen
Erwerb des Grundstücks. Also was soll der Klamauk? Seriöse
Politik ist das nicht. Zur Klarstellung: Auch FE erwartet von einer
bürgernahen Sparkasse eine Abstimmung mit der Verwaltung
über den Neubau und ein rechtzeitiges Öffentlichmachen der
Pläne. Durch eine überflüssige Polarisation wird fairer Umgang
miteinander jedoch nur erschwert.
Heinz-Jürgen Deckers
FE-Fraktionsvorsitzender

Gruppe der Grünen im Rat
DIE GRÜNEN

Was ist wichtig?

Bei den Haushaltsberatungen beantragten wir die Bezuschus-
sung des Mensaessens für Kinder von Geringverdienern. Da-
mals folgten uns die Kollegen im Gemeinderat nicht, teilweise
mit der Argumentation: dies sei nicht kommunale Aufgabe.

Ein interfraktioneller Antrag (von uns initiiert) und das steigende
Interesse der Öffentlichkeit an diesem Thema brachte die Ver-
waltung nun dazu das Thema auf die Tagesordnung der letzten
Sitzung am 30.01.2008 zu setzen. Leider lautete der Be-
schlussvorschlag nicht einer Bezuschussung zuzustimmen,
sondern den Antrag weiter im Verwaltungsausschuss zu berat-
schlagen, aber immerhin: die Sache ist am Laufen. Ein oder
zwei Tage später erfuhr ich im Südwest Drei "Unserem Dritten",
dass das gleiche Thema im Landtag zur Seite geschoben wur-
de mit dem Argument : dies sei Aufgabe der Kommunen. Ja,
was nun??

Ich finde, wir sollten "zu Potte kommen" und einer Bezuschus-
sung zustimmen. Dies wäre nicht nur eine soziale Selbstver-
ständlichkeit, sondern auch ein Zeichen, dass uns neben ei-
nem schönen Äußeren auch ein solidarisches Miteinander in
der Stadt wichtig ist.

Meine Bitte an die Verwaltung : Entwerft ein nicht so umfangrei-
ches Konzept und seid dafür einfach etwas schneller. Vielen
Dank im Voraus.

Hermann Siess, Stadtrat, fam.siess@gmx.de

Pollich_Michael
Text Box
14.02.2008
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CDU - Fraktion
Den Jugendschutz und die Suchtprävention stärken
Unsere Fraktion hat den Antrag gestellt, die Verwaltung möge im
Zusammenwirken mit der Polizei, dem Suchtbeauftragten des
Landkreises und den Trägern der freien Wohlfahrtspflege Vorschlä-
ge erarbeiten, wie Jugendschutz und Suchtprävention in unserer
Stadt gestärkt werden können. Hierzu soll die Verwaltung auch be-
richten, wie der Jugendschutz und die Suchtprävention im gesam-
ten städtischen Handeln und insbesondere in den städtischen Ein-
richtungen gewährleistet sind. Wir schlagen vor, örtliche Jugend-
schutzteams aufzustellen, die bei öffentlichen Veranstaltungen für
Jugendliche eingesetzt werden können.
Zur Begründung des Antrags, der auf eine Initiative des CDU-Orts-
verbandes der Kernstadt zurückgeht, heißt es, dass die deutliche
Zunahme von Alkoholmissbrauch und Gewaltbereitschaft durch Ju-
gendliche die Kommunen zum präventiven Handeln zwingen. Die
meisten Delikte werden unter Alkohol- und Drogeneinfluss began-
gen. Nur mit einer nachhaltigen kommunalen Strategie kann im
öffentlichen Raum wirksam vorgebeugt werden. Jugendschutz und
Suchtvorbeugung sind ein Beitrag zur Sozialen Stadt und zum so-
zialen Leitbild Ettlingens.
Lobenswert ist die restriktive Horbachverordnung der Stadt, das
Einsatzkonzept des Ettlinger Polizeireviers sowie der Einsatz von
Jugendschutzteams des Landkreises Karlsruhe z.B. bei der Veran-
staltung Rock in der Kaserne 2007 oder beim Spessarter Nachtum-
zug. Für die dauerhafte Einrichtung von Ettlinger Jugendschutz-
teams, die von Fall zu Fall in der Kernstadt und in den Ortsteilen
eingesetzt werden können, sehen wir Handlungsbedarf. Die Schu-
lung der Freiwilligen übernimmt der Landkreis. Bisher hat die Stadt
die Aufstellung solcher Jugendschutzteams nur angekündigt. Bür-
gerschaftliches Engagement in diesem Sinne zum Wohl der Stadt
und unserer Jugend ist gefragt. Ein Beitrag dazu sind die genann-
ten Vorschläge.
Lutz Foss, Fraktionsvorsitzender

SPD Gemeinderatsfraktion SPD
Reden wir gleich Klartext zu zwei Themen!
1. KFZ-Zulassungsstelle in Ettlingen. Ärgerlicher Disput.
Der Etatsprecher der SPD sprach sich bei der Haushaltsverab-
schiedung im Kreistag aus Kostengründen für die Schließung der
KFZ-Zulassungsstellen Ettlingen und Bretten aus. Damit: Wieder-
holung der Vorstellungen des Landratsamtes in der Ära des Land-
rats Klaus Kretz. Bemerkungen dazu:
- Die SPD-Gemeindefraktion beantragte bereits am 8. Juni
2004 (!) in der öffentlichen VA-Sitzung des Gemeinderates Ettlingen
eine eindeutige Resolution gegen die Schließung.
Einstimmige Verabschiedung. Deutlich!
- Erneute Debatte 2006. Antrag der Grünen im Kreistag auf Schlie-
ßung. Am 8.3.06: einhellige Resolution des Ettlinger Gemeinderates
gegen eine Aufhebung. Deutlich!
- Zur jetzigen aktuellen Diskussion in gleicher Sache: Die SPD-
Gemeinderatsfraktion einschließlich SPD-Ortsverein und SPD-
Stadtverband sagen ausdrücklich klipp und klar Nein zur an-
gedachten Schließung der KFZ-Zulassungsstelle in Ettlingen.
Sie ist eine erfolgreiche Einrichtung für Ettlingen und den südlichen
Landkreis und soll es bleiben. Das ist doch deutlich!!
Diese Positionsmeldung geht an den Kreis.
2. Unechte Teilortswahl. Hier Richtigstellung:
Missverständliche Pressenotiz am 15.2.08 anlässlich einer FDP-
Veranstaltung zur SPD-Haltung bezüglich der UTW. Deshalb Klar-
stellung: In der SPD gibt zu diesem Thema Für- und Wider-Stand-
punkte. Dabei respektiert jede Seite die jeweils andere, auch in der
öffentlichen Artikulation. Dass ich aber persönlich - hier losgelöst
von meinem Amt als Vorsitzender der SPD-Fraktion - als Stadtrat
und Bürger im Respekt vor der gegenteiligen Position klar für die
vom Gemeinderat beschlossene Abschaffung der UTW bin, das zu
äußern, sei mir gestattet.

Wolfgang Lorch, Fraktionsvorsitzender
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Die KFZ - Zulassungsstelle bleibt in Ett-
lingen!
Die SPD will die Zulassungsstelle in Ettlingen schlie-
ßen. Angeblich würden E 210.000 pro Jahr an Ver-
waltungskosten eingespart. So, als könne das
Landratsamt einfach Mitarbeiter entlassen und die
Zentrale in Karlsruhe würde die Arbeit aus Ettlingen
nebenher mit erledigen.
Dabei ist alles bekannt: Unsere Zulassungsstelle ar-

beitet voll kostendeckend. Das Argument der SPD: Durch die Schlie-
ßung würde ein höherer Gewinn erzielt! Jedoch: Die Verwaltung darf
gesetzlich gar keinen Gewinn bei Gebühren erzielen!
Theoretisch könnte man minimal Kosten sparen, die der Bürger
dann wieder für die Fahrt nach Karlsruhe ausgeben müsste. Dezent-
rale Zulassungsstellen sind am bürgerfreundlichsten. Das hat der
Kreistag mit Mehrheit so gesehen; auch der neue Landrat Dr.
Schnaudigel hat keine andere Ansicht geäußert. Wir halten fest: Es
war ein Sturm im Wasserglas!
Am Freitag war in der BNN zum Thema Müll zu lesen:
In Karlsruhe will die Fa. Kühl mit der "Blauen Tonne" Altpapier sammeln
und es mit Gewinn weiterverkaufen. Der Verwaltungsgerichtshof hält
es für rechtlich zulässig.
Das bedeutet: Die Fa. Kühl sammelt das wertvolle Altpapier ein und die
städtische Müllabfuhr bleibt auf dem wertlosen Restmüll in der grauen
Mülltonne sitzen. Die Fa. Kühl pickt sich somit die "Rosinen" aus dem
Abfall. Steigende Müllabfuhrgebühren sind die Folge!
Wir werden alles unternehmen, dass der Fa. Kühl dies im Landkreis
und somit in Ettlingen nicht gelingt. Das Verhalten der Fa. Kühl ist
gesellschaftlich untragbar!
Herbert Rebmann

Stadtrat, Kreisrat

DIE GRÜNEN

Alternativen zur Kohle
Derzeit wird in allen Ettlinger Gemeinde-
ratsfraktionen und -Gruppen diskutiert:
Sollen sich unsere Stadtwerke trotz Um-
weltverschmutzung, Klimawandel und knapper werdender
Ressourcen mit 2 Mio E am Neubau eines Kohlekraftwerks in
Brunsbüttel beteiligen?
Von uns kommt ein klares NEIN, aber wir wollen nicht nur
kritisieren, sondern Alternativen aufzeigen.
Wir laden alle Gemeinderatsmitglieder und interessier-
ten Bürgerinnen und Bürger ein zu einer Veranstaltung
von Bündnis 90/DIE GRÜNEN der Region mittlerer Ober-
rhein:
-POWER AUF DAUER
-Energiekonzepte jenseits von Atom und Kohle

Themen und Referenten:
- Ausbaustrategie Erneuerbare Energien
Dr. Joachim Nitsch, DLR-Institut für Technische Thermodyna-
mik, Energiereferent des Landesnaturschutzverbandes
- Das Kombikraftwerk, Vision der regenerativen Vollversorgung
Gordon Hoch, Enercon GmbH
- Energie 2.0 das grüne Energiekonzept
Sylvia Kotting-Uhl, Umweltpol. Sprecherin der Grünen Bun-
destagsfraktion
- Stadtwerke zwischen Markt und Klimawandel
Eberhard Oehler, Geschäftsführer Stadtwerke Ettlingen und
Stefan Kleck, Geschäftsführer Stadtwerke Bretten
Am Samstag, 23. Februar um 15 Uhr, im DGB-Haus, Ett-
linger Straße 3a, Karlsruhe
Wir freuen uns auf Ihr Kommen!
Barbara Saebel

Pollich_Michael
Text Box
21.02.2008
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CDU - Fraktion

Pfennigfuchser
Gerüchten zufolge sollen in der Schublade der Sparkasse Pläne
liegen, wonach die gebührenfreie erste halbe Stunde für das Par-
ken in ihrer Tiefgarage auf eine Viertelstunde verkürzt werden
soll. Damit würde eine Wohltat für viele Kunden und Besucher
unserer Stadt amputiert, die sich in den fünfzehn/zwanzig Jahren
ihres Bestehens als eines der attraktivsten Stadtmarketing-Ins-
trumente bestens bewährt hat. So hat schon der frühere OB
Offele - anfangs ein Skeptiker - nur wenige Zeit nach ihrer Einfüh-
rung eingeräumt, dass er nicht geglaubt hätte, dass es sich so
ertragreich für die Tiefgarage auswirken würde. Fakt ist, dass
diese gebührenfreie halbe Stunde als Instrument der Attraktivi-
tätssteigerung unserer Stadt zu einem unschätzbaren Wert ge-
worden ist.
Wenn sie jetzt zeitlich um die Hälfte auf eine Viertelstunde ver-
kürzt werden sollte, wird das den genau gegenteiligen Effekt,
nämlich ein Negativ-Image, für unsere Stadt zur Folge haben.
Das muss unter allen Umständen verhindert werden. Wir rufen
unsere Bürgerinnen und Bürger auf, dagegen schärfsten Pro-
test einzulegen
Als Gründe für die Verkürzung werden genannt, dass die Rege-
lung von einigen Tiefgaragenbesuchern missbraucht würde, die
kurz vor Ablauf der gebührenfreien Zeit die Tiefgarage verlassen
und anschließend sogleich wieder in sie einfahren.
Solche unvermeidlichen Missbräuche Einzelner sind aber in Kauf
zu nehmen. Keinesfalls darf jedoch ein geglücktes und erfolgrei-
ches Stadtmarketinginstrument aus reiner Pfennigfuchserei bis
zur Untauglichkeit verstümmelt werden. Vielmehr muss die Spar-
kasse daran erinnert werden, dass sie den Erhalt derartiger Stan-
dards beim käuflichen Erwerb der Tiefgarage von der Stadt hoch
und heilig versprochen hat. Oder ist ihr nichts heilig?
Lutz Foss, Fraktionsvorsitzender

SPD Gemeinderatsfraktion SPD
Intensivgespräch mit der IG-Ettlingen-West
Im Dialog der überparteilichen Interessengemeinschaft Ettlingen-
West mit der SPD-Gemeinderatsfraktion wurden etliche Kernproble-
me der weiteren Entwicklung im Westen der Stadt angesprochen.
Immerhin wohnen in Ettlingen-West rund 5000 Menschen, die in der
prägenden Geschichte von sieben Jahrzehnten eine eigene selbstbe-
wusste Identität entwickelt haben.
- Das Hauptthema war ein eigentlich fehlendes zentrales Kommuni-
kationszentrum in diesem wichtigen Stadtteil. Einerseits wächst durch
neue Wohnbaugebiete - Wohnpark Lindenweg, Wohnquartier ehemali-
ges Oberlinhaus, Bebauung der Fläche der einstigen Araltankstelle - die
Bevölkerung ständig, andererseits mangelt es an einer räumlichen Be-
gegnungsstätte, wo sich Vereine und auch unterschiedliche Interes-
sensgruppierungen der Generationen zu Aktivitäten und Geselligkeiten
treffen können. Diesbezüglich wurde besonders der Raumkomplex Fürs-
tenberg angesprochen. Hier ist seit der Schließung dringend Handlungs-
bedarf angesagt und wird auch bei den betroffenen Adressaten eingefor-
dert.
- Eine zusätzliche Sorge besteht in der ständig zunehmenden Nach-
verdichtung im Innenbereich durch weitere Zubauten, wogegen sich
Widerstand regt. Es gehe nicht an, noch vorhandene Freiräume immer
mehr zu verdichten, die Einwohnerzahl zu erhöhen, aber in der sozialen
Kommunikation vermehrt Defizite in Kauf zu nehmen. Erfreut zeigte man
sich hingegen über den kräftigen Sanierugsschub der "Stadtbau" bei
den Wohnungsblöcken, womit die Wohnqualität von EW noch weiter
gesteigert werde.
- Ein "Sorgenbarometer" ist weiterhin die Jugendpolitik, bezogen auf eine
geforderte feste Räumlichkeit und einen überdachten Treff im Entensee-
park, auch für die Boulespieler und für Mütter mit Kindern sommers
wetterbedingt notwendig. Auch beklagte Belästigungen beim zentralen
Pennymarkt suchen weiter nach Lösungen.
- Ferner gehörten zum Ausspracheabend die Themen Ortschaftsrat,
Unechte Teilortswahl, Parkplatzfragen, fehlende Spielgeräte
u.a.m., also genügend Sachmaterie für die nächste Gesprächsrunde.
Die SPD hofft, bis dorthin einiges mitbewirkt zu haben.
Wolfgang Lorch, Fraktionsvorsitzender

Für Ettlingen - FE e.V.
- unabhängige Wählervereinigung-

www.fuer-ettlingen.de
Tel.: 07243 541050

E-Mail: info@fuer-ettlingen.de

Kein Geld in die Blaue Tonne
In einem Schreiben an die Oberbürgermeisterin setzt
sich die FE-Fraktion dafür ein, einen Aufruf des Ge-
meinderates an die Bürger Ettlingens zum Thema
"Blaue Tonne" zu richten, auf die Blaue Tonne zu ver-
zichten.
Wie wir bereits im letzten Amtsblatt berichteten, wird
die Firma Kühl in der nächsten Zeit versuchen, die
Bürger in Ettlingen und im Landkreis dazu zu bewe-
gen, das Altpapier statt wie bisher in die Grüne Tonne,
künftig in eine Blaue Tonne zu werfen.
Damit entgehen der städtischen Müllabfuhr wichtige
Einnahmen aus der Wiederverwertung des Altpapiers.
Erhöhungen der Müllgebühren werden dann unum-
gänglich sein.
Wir hoffen auf die Unterstützung aller Gemeinderäte
in dieser Sache, damit den Bürgern höhere Kosten
erspart bleiben.
Herbert Rebmann, Stadtrat und Kreisrat, für die FE-
Fraktion

DIE GRÜNEN
Klima schützen -
regionale Wirtschaft fördern

Zwei Veranstaltungen des Agenda
Arbeitskreises Energie- und Klimaschutz Ettlingen, sowie
der GRÜNEN der Region machten deutlich, dass Klima-
schutz und Wirtschaftsförderung durchaus zusammen-
passen.
Wollen wir unser Klimaziel, den CO2-Ausstoß bis 2050 um
80 % zu reduzieren erreichen, so müssen wir zum einen
unseren Primärenergieverbrauch senken, z. B. durch op-
timierte Wärmedämmung an Gebäuden, Effizienzsteige-
rung von Elektrogeräten, Kraft-Wärme-Kopplung und in-
telligentes Verkehrsmanagement. Zum anderen müssen
die regenerativen Energien wie Photovoltaik, Windkraft,
Biomasse und Geothermie ausgebaut werden und sich
gegenseitig ergänzen, um grundlastfähig zu werden. Bei-
des schafft Arbeitsplätze in Produktion, Handwerk und
Gewerbe und fördert so die regionale Wirtschaft.
Beim Betrieb fossiler Kraftwerke müssen die Primärener-
gieträger Kohle, Öl oder Gas über die gesamte Laufzeit
(bei weltweit zunehmender Nachfrage und abnehmender
Verfügbarkeit) immer teurer im Ausland gekauft werden.
Im Gegensatz dazu sind Anlagen zur Nutzung regenerati-
ver Energien relativ teuer in der Herstellung, arbeiten je-
doch anschließend ohne Primärenergiekosten, d.h. lang-
fristig sind sie nicht nur klimafreundlicher sondern auch
wirtschaftlicher und die gesamte Wertschöpfung findet
im Inland statt.

Pollich_Michael
Text Box
28.02.2008
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Aus dem Gemeinderat

Bei den Haushaltsplanberatungen hat unsere Fraktion die Initiative
ergriffen, auf der Kronenstraße um einen Baum herum wieder eine
Rundbank (Sitzbank) aufzustellen wie in früheren Zeiten vor der
Metzgerei Guthmann. Unsere Begründung war, dass unsere Senio-
ren diese Sitzgelegenheit vermissen und dass damit wieder ein
Stück mehr Familien- und Seniorenfreundlichkeit in unserer Stadt
einkehren soll. Wie früher sollen sich dort unsere Senioren wieder
von ihren Einkäufen oder von einem Stadtbummel ausruhen
können.

Hierzu wurden auch Mittel im Haushaltsplan vorgesehen. In der
letzten öffentlichen Gemeinderatssitzung hat unsere Fraktion die
Verwaltung an den Vollzug erinnert. Diese hat ihn auch zugesagt,
sodass gewährleistet ist, dass zu Beginn des Frühjahres, wenn das
Wetter wieder freundlicher wird, die Sitzbank aufgestellt ist.

Außerdem hat unsere Fraktion in dieser Sitzung an unseren frühe-
ren Antrag zur Prüfung der Verlegung von zentrierten Sandstein-
bändern auf dem städtischen Pflasterbelag erinnert und dazu ange-
regt, unbedingt dabei auch den Bereich zwischen dem Kopfende
des Kutschengebäudes und der Stadtmauer einzubeziehen, wo
durchgängig besonders grobes Pflaster verlegt ist. Tatsächlich ist
eine Begehbarkeit an dieser Stelle ganz besonders erschwert; ein
untragbarer Zustand, der immer wieder zu Beschwerden führt.
Auch hier sollen zentrierte Sandsteinbänder verlegt werden, die eine
Verbindung zwischen den Bändern auf dem Kutschenplatz und der
Klostergasse herstellen.

Beide Fälle zeigen, dass auch mit scheinbar "kleinen Initiativen"
bürgernahe Kommunalpolitik betrieben werden kann - zumal dann,
wenn sie für eine nicht unbeträchtliche Anzahl betagterer Mitbürge-
rinnen und Mitbürger große praktische Bedeutung haben.
Lutz Foss, Fraktionsvorsitzender

SPD Gemeinderatsfraktion SPD
Ganztagsschule ja - aber wie?
Im Januar dieses Jahres beantragte die SPD-Fraktion die Ein-
richtung einer Ganztagsgrundschule. Bereits im Schulentwick-
lungsplan der Stadt war formuliert, bis zum Jahr 2012 für jeden
Schultyp eine Ganztagsschule einzurichten. Diesen Prozess zu
beschleunigen, war unser Anliegen.
Allerdings zeigt sich in Baden-Württemberg, dass der Einsatz
von Jugendbegleitern - wie sie das Baden-Württembergische
Ganztagskonzept vorsieht, keineswegs der Weisheit letzter
Schluss ist. So sind in den Schulen und Verwaltungen Kräfte
gebunden, um diese Jugendbegleiter zu rekrutieren, deren
Einsätze oftmals nur von kurzer Dauer sind. Auch kann man
bei einer Aufwandsentschädigung von 7 Euro je (voller) Stunde
kaum eine hochqualifizierte und kontinuierliche Betreuung er-
warten. (Wobei keinesfalls das persönliche Engagement der
Betreuer in Frage gestellt sein soll.) Ehrenamtlich Engagierte
aus Vereinen, Verbänden, Kirchen und Eltern sollten integraler
Bestandteil der Ganztagsschulen sein. Dabei blieb offensicht-
lich außer Acht, dass die meisten Vereine froh sind, wenn sie
ihre eigene Arbeit bewältigen können und Eltern, deren Kinder
in der Ganztagsschule sind, sind höchstwahrscheinlich auch
ganztags berufstätig - haben also auch kaum überflüssige Zeit.
In anderen Ländern nimmt man für die Erziehung der Jugend
mehr Geld in die Hand als in Deutschland - und auch speziell
in Baden-Württemberg. Dabei wäre es auch in Baden-Würt-
temberg von Bedeutung, der Jugend zu vermitteln, dass sie
uns wichtig ist und wir das Beste tun, um jeden nach seinen
Möglichkeiten zu fördern.
Es wäre zu wünschen, dass Baden-Württemberg sich nicht
darauf beschränkt, sich in Sonntagsreden als "Kinderland" zu
bezeichnen, sondern nun auch endlich das Geld in die Hand
nimmt, um ausreichend Lehrer einzustellen.
Dörte Riedel, Stadträtin

Für Ettlingen - FE e.V.
- unabhängige Wählervereinigung-

www.fuer-ettlingen.de
Tel.: 07243 541050

E-Mail: info@fuer-ettlingen.de
Einfach und gut
Mit der Entscheidung für die einfachste Gestaltungsvariante
für den Lauerturmkreisel hat der Gemeinderat nicht nur eine
kostengünstige, sondern auch kluge und gute Entscheidung
getroffen: Meist ist das Einfachste auch das Beste. Die Umge-
bung des Lauerturmkreisels ist geprägt von "Blickfängen" -
vom Turm selbst, der historischen Stadtmauer, der Schiller-
schule, dem Schillerstein und der neuen Promenade - da
braucht es keinen weiteren künstlerischen und teuren Akzent
im Kreisel, wie den anfangs geplanten Wassertisch aus
schwarzem Granit. Eine gut gestaltete, blühende Pflanzfläche,
durch Wechselpflanzungen den Jahreszeiten angepasst, ist
da genau das Richtige.
FE könnte sich vorstellen (und hatte dies beantragt), dass da-
bei die Ettlinger Gartenbaubetriebe im Wechsel ihre Gestal-
tungskunst zeigen. Allerdings: Wer kostenlos - oder mit gerin-
ger Kostenbeteiligung der Stadt - einen öffentlichen Platz ge-
staltet, muss dort zumindest für sich werben können. Es gibt
andernorts - Mittelbaden, Elsass oder Südpfalz - gute Beispie-
le dafür. Dort sind es kleine, einfache und kreativ gestaltete
Schilder, die auf den Gartenbaubetrieb aufmerksam machen.
Der Gemeinderat hat mit der Werbung zwar teilweise noch
Probleme gehabt, aber als Prüfauftrag bleibt der Vorschlag
von FE bestehen. Vielleicht überzeugen ja Beispiele.
FE ist überzeugt, dass die Anfangsgestaltung von der Stadt-
gärtnerei genauso gut gemacht wird. Viele Anlagen in der
Stadt wie etwa der Stadtgarten, sind allerbeste Referenzen
dafür. Vergessen werden darf aber nicht, dass Wechselpflan-
zungen zu einer erheblichen Mehrbelastung der städtischen
Gartenbauabteilung führen, die personell ohnehin nicht üppig
ausgestattet ist.
Sibylle Kölper für die FE-Fraktion

DIE GRÜNEN

Grüne

Gutes Zeichen

Letzte Woche beschloss der Gemeinderat, den Lauerturm-
Kreisel nach der einfachen und kostengünstigen Variante neu
zu gestalten. 167.000 Euro Kostenersparnis und der Vorrang
der Funktionalität vor dem "Zeigen was man hat" (protzen),
gerade an einem markanten Punkt in Ettlingen, sind ein gu-
tes Zeichen.

Vor allem deshalb, weil durch alle Gruppen und Parteien hin-
durch die Kollegen/innen mit großer Mehrheit so entschieden
und damit gezeigt haben, dass im Gemeinderat doch noch
realistisch und vernünftig gemeinsam entschieden werden
kann.

Dies wurde in letzter Zeit, nicht ganz zu Unrecht, schon mal
in Frage gestellt.
Ettlingen ist zwar eine Große Kreisstadt, doch nach wie vor
eine Kleinstadt, die nicht mit Mannheim oder Valencia städte-
baulich in Konkurrenz treten muss.
Nichts ist peinlicher, als wenn kleine Hunde meinen, mit den
großen pinkeln gehen zu müssen.
Auch wenn diese Sicht der Dinge als engstirnig, ohne Vision
(Horizont) und ohne Weitsicht kritisiert wird, ist sie nach meiner
Ansicht die richtige.

Dass dies fast alle Kollegen/innen im Gemeinderat in diesem
Fall auch so gesehen haben, ist wirklich ein gutes Zeichen.

Hermann Siess, Stadtrat fam.siess@gmx.de

Pollich_Michael
Text Box
06.03.2008



26 Nummer 11
Donnerstag, 13. März 2008

Gemeinderat / Ortschaftsrat

CDU - Gemeinderatsfraktion
Mehr Zuwendung für Ettlingen-West

Die zum Bürgergespräch des CDU-Ortsverbandes der Kernstadt
eingeladenen Bürger und Vereinsvorstände machten deutlich, der
Stadtteil bräuchte so etwas wie eine "Patenschaft". Diese Rolle
gerne zu übernehmen versprach Fraktionsvorsitzender Lutz Foss
für die CDU-Fraktion im Gemeinderat. Gegen die geplante weitere
bauliche Verdichtung in Ettlingen-West - ausgerechnet auf dem
Spielplatz am Josef-Stöhrer-Weg - werde die Fraktion sich ein-
setzen.
Dem längst bekannten Problem der Auto- und Rollerrennen sowie
rücksichtslosem Lkw-Verkehr in Spielstraßen, die vor allem Kinder
gefährden, sollte endlich durch effektive Maßnahmen der Stadt be-
gegnet werden, baten eindringlich zahlreiche Bürger und Vereins-
vorstände. Viel Hoffnung setzen sie in die Wiedereröffnung des
"Fürstenberg"-Saales, in dem sich Vereine und Gruppen treffen
können, sowie in das Bürgerbüro, das auch Anlaufstelle für Bürger-
anliegen werden soll. Eine schnelle Umsetzung ist gefragt, zumal
die Räumlichkeiten schon lange leer stehen. Die CDU hat sich initia-
tiv für diese Anliegen eingesetzt, ebenso auch für die Sanierung der
Hohewiesenstraße/ Ecke Lärchenweg bis zur Mörscher Straße inkl.
Erneuerung des dortigen Kanalsystems im nächsten Jahr.
Auf der Wunschliste der Bürger in Ettlingen-West steht außerdem
eine bessere Vernetzung der kulturellen, schulischen, kirchli-
chen sowie Senioren-Aktivitäten mit und in Ettlingen-West.
Ettlinger Vereine - auch der Ortsteile - sollen mit Vereinen
und Gruppen in Ettlingen-West kooperieren. Der Vorstand des
Bürgervereins IG West wird erneut eine Fragebogenaktion zu die-
sen Themen in Ettlingen-West starten.
Die CDU dankt allen engagierten Bürgerinnen, Bürgern und Ver-
einsvorständen für die Zusammenarbeit für ein liebenswertes und
attraktives Ettlingen-West!
Inge Grether
CDU Vorsitzende Ortsverband Ettlingen-Kernstadt

SPD Gemeinderatsfraktion SPD
Josef Schwarz und Ekkehardt Rohde:
Ehrung für 50 Jahre SPD Mitgliedschaft

Für ihr außergewöhnliches und engagiertes Mitwirken
im SPD Ortsverein Ettlingen und für ihre 50-jährige
Treue zur Ettlinger Sozialdemokratie wurden anläss-
lich einer Feierstunde beim Roten Abend der SPD die
Mitglieder Josef Schwarz und Ekkehardt Rohde
mit der goldenen Ehrennadel der SPD geehrt. Orts-
vereinsvorsitzender Matthias Kuhlemann dankte den
beiden für ihre jahrelange aktive und erfolgreiche Tä-
tigkeit im SPD Ortsverein. In den bewegten vergange-
nen 50 Jahren hatte sich Josef Schwarz vor allem für
die kommunalpolitischen Interessen seines Stadtteils
Ettlingen West verdient gemacht und Ekkehardt
Rohde unter anderem als langjähriger Ortsvereins-
vorsitzender die Geschicke der Ettlinger Sozialdemo-
kraten geführt.

˙ OV- Vorsitzender Kuhlemann hob hervor, dass die
beiden Ehrenmitglieder ein gutes Vorbild für alle Bür-
gerinnen und Bürger sind, weil sie bewiesen haben,
dass ehrenamtliches Arbeiten und das sich Einsetzen
für das soziale Miteinander unserer Stadt wichtig und
für alle lohnend sind.
Matthias Kuhlemann für den Gemeinderat
P.S. Nicht vergessen: SPD Fahrradmarkt am 15. März
vor dem Schloss (8-13 Uhr)

Für Ettlingen - FE e.V.
- unabhängige Wählervereinigung-

www.fuer-ettlingen.de
Tel.: 07243 541050

E-Mail: info@fuer-ettlingen.de

Bürgerempfang einmal anders

Mit Hilfe der Ettlinger Schulen, ihren Aufführungen, Dar-
bietungen und ihren kulinarischen Leckerbissen, war der
Bürgerempfang der Stadt am vergangenen Freitag-
abend ein voller Erfolg.
Die Aktivitäten der Ettlinger Schulen boten einen würdi-
gen und lebendigen Rahmen für die Ehrungen sechs ver-
dienter Mitbürger.
Ihre Rede widmete unsere Oberbürgermeisterin dem
Thema Bildung. Hier findet sie mit fast allen ihren Zielen
und Ansichten bei Für Ettlingen - FE volle Unterstützung,
denn die Teilhabe an Bildung ist ein Ausdruck sozialer
Gerechtigkeit.
Da Bildung, wie unsere Oberbürgermeisterin richtig ge-
sagt hat, nicht zum Nulltarif zu erhalten ist, mahnt FE
immer wieder eine konsequent sparsame Haushaltsfüh-
rung an. Besser ist es das Geld in Schulen und in die
Jugendabteilungen unserer Sportvereine zu stecken, als
Prestigeobjekte zu finanzieren. Das fängt schon im Klei-
nen an. Unserer Oberbürgermeisterin ist zuzustimmen:
Jeder Euro für Bildung ist gut investiert!
Warum müssen dann aber 5.000,00 für ein witzig ge-
meintes Plakat ausgegeben werden nur um Autofahrern
eine Umleitung schmackhaft zu machen? Auch dieses
Geld wäre in der Bildung besser aufgehoben.
Paul Schreiber für die FE-Fraktion

DIE GRÜNEN
Grüne
Familienfreundlich???

Kürzlich gab die Gemeinderatsmehrheit ihre Zu-
stimmung zu einem Durchführungs- und Erschließungsvertrag, der
es der SÜBA Karlsruhe und der Göbelbecker Bauträger-Beteili-
gungs-GmbH ermöglicht, auf dem ehemaligen Liebherr-Areal, im
Lindenweg 62 Geschosswohnungen und 40 Reihenhäuser zu
bauen.
Ärger gab es bereits letztes Jahr, als der Investor den GR mit we-
sentlich dichterer Bebauung als ursprünglich geplant konfrontierte.
Sein Argument: Die Wohnungen und Häuser würden bei großzügi-
gerer Bebauung zu teuer und man wolle doch jungen Familien be-
zahlbaren Wohnraum bieten. Was er nicht gesagt hat ist, dass mit
jeder zusätzlichen Wohneinheit auch der eigene Profit steigt.
Nun ging es um die Wärmeversorgung des Baugebietes. Gemein-
sam mit den freien Wählern hatten wir angeregt zu prüfen, ob ein
Nahwärmenetz gespeist durch ein Blockheizkraftwerk (hohe Ener-
gieeffizienz) verlegt werden könne. Der Investor aber bevorzugt die
in der Installation(also für ihn) billigere Gasversorgung. Die über
Jahrzehnte höheren Nebenkosten tragen dann die jungen Familien,
die man ursprünglich entlasten wollte.
Eine gegenüberstellende Berechnung, wie von uns gefordert, inte-
ressierte die große Mehrheit unserer Ratskollegen nicht, vielmehr
votierten fast alle für die Investorenlösung!
Ab 2008 ist gesetzliche Vorgabe bei Neubauten 20% der benötig-
ten Heizenergie durch Nutzung regenerativer Energien zu erbrin-
gen. Wir werden weiterverfolgen was dem Investor hierzu einfällt.
Und was fällt eigentlich unseren Fachleuten vom Planungsamt hier-
zu ein, müssten sie nicht familienfreundliche und sowohl wirtschaft-
lich als auch ökologisch zukunftsfähige Standards bei der Aufstel-
lung von Bebauungsplänen setzen?
Barbara Saebel

Pollich_Michael
Text Box
13.03.2008
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CDU - Gemeinderatsfraktion

Familienpass
Als ergänzendes Angebot vorhandener familienpolitischer
Leistungen wurde auf unsere Initiative der Familienpass bereits
im Jahr 1996 eingeführt und im Jahr 2006 aufgewertet. Er
bietet eine finanzielle Entlastung von mindestens 20 E auf-
wärts. Für eine Familie mit vier Kindern liegt der Wert zum
Beispiel bei 60 E. Die Voraussetzungen zum Erwerb entspre-
chen jenen des Landesfamilienpasses und sind von keinen
Einkommensgrenzen abhängig. Zuständig für die Ausstellung
des Familienpasses sind das Bürgerbüro und die Ortsverwal-
tungen.
Den Familienpass erhalten auf Antrag
* Familien mit mindestens drei kindergeldberechtigten Kindern,
die mit ihren Eltern in häuslicher Gemeinschaft leben
* Familien mit einem Elternteil, die mit mindestens einem kin-
dergeldberechtigten Kind in häuslicher Gemeinschaft leben
* Familien mit einem kindergeldberechtigten schwer behinder-
ten Kind, dessen Grad der Behinderung 50 Prozent oder
mehr beträgt.
Je Familienmitglied werden jährlich jeweils vier Coupons aus-
gegeben, wobei der Wert je Coupon 2,50 E beträgt. Eingelöst
werden können die Coupons - auch gebündelt - für Angebote
von Schlossfestspielen, Kultur- und Sportamt, Stadtbibliothek,
Musikschule, VHS, Ettlinger Bäder (nur für Saison-, Jahres-
sowie Wertkarten).
Wir ermutigen alle, dieses Angebot anzunehmen und noch
mehr als bisher Freizeit- und Kulturangebote in unserer Stadt
in Anspruch zu nehmen.
Allen Leserinnen und Lesern wünschen wir frohe Ostertage.

Hans-Peter Stemmer, stv. Fraktionsvorsitzender

SPD Gemeinderatsfraktion SPD
Fahrradmarkt war ein toller Erfolg

Am vergangenen Samstag war es wieder
so weit. Der SPD-Ortsverein führte sei-
nen zwischenzeitlich 12. Fahrradmarkt
durch. Vor dem Ettlinger Schloss tum-
melten sich bei bestem Wetter Verkäufer
und potentielle Käufer von über 200 ge-
brauchten Fahrrädern.
Während in den vergangenen Jahren die
Ettlinger Babyhilfe, das Kaffeehäusle, das
Hospiz und die AWO in den Genuss der

Fahrradmarkt-Spenden kamen, wird die diesjährige Gesamt-
spende - immerhin 620 E und zwei Fahrräder - dem Ettlinger
Tafelladen zugute kommen.
Der Tafelladen besteht seit ungefähr einem Jahr. Hier können
Menschen, die von Sozialhilfe leben müssen, zu ausgespro-
chen günstigen Preisen Grundnahrungsmittel erwerben. Diese
werden von den verschiedensten Firmen und Institutionen ge-
spendet und von einer großen Anzahl von Ehrenamtlichen täg-
lich aussortiert und zum Verkauf angeboten.
Aber zurück zum Fahrradmarkt. Unser herzlicher Dank geht
an die vielen Helferinnen und Helfer, ohne die eine solche Ver-
anstaltung nicht reibungslos durchzuführen wäre.
Das Team um Matthias Kuhlemann und Matthias Lepka hat
ganze Arbeit geleistet.
Falls Sie unser Fahrradmarkt-Team im kommenden Jahr unter-
stützen wollen - einfach melden unter spd-ettlingen.de. Wir
würden uns freuen.

René Asché
Stadtrat und Stellvertretender Fraktionsvorsitzender

Für Ettlingen - FE e.V.
- unabhängige Wählervereinigung-

www.fuer-ettlingen.de
Tel.: 07243 541050

E-Mail: info@fuer-ettlingen.de

Wem nutzt die UTW?
Demokratie lebt davon, dass gegensätzliche Standpunkte
und persönliche Ansichten ausgetauscht werden und im In-
teresse aller eine Mehrheit für die bestmöglichen Lösungen
gefunden wird. Undemokratisch ist es, wenn immer dieselbe
Gruppe die Mehrheit hat und die Interessen der Minderheit
übergeht. Minderheitenschutz ist daher ein wesentliches
Element der Demokratie.
Die Maßnahmen zum Minderheitenschutz müssen sich aber
einer Überprüfung auf ihre Wirksamkeit stellen. Nur weil wir
die UTW seit Jahrzehnten praktizieren, ist sie nicht bereits
demokratisch sinnvoll oder gar notwendig.
Für mich ist ausschlaggebend, dass ich keine Entscheidung
des Gemeinderates kenne, die ohne UTW anders ausgefallen
wäre; auch die Verfechter der Beibehaltung der UTW können
solche Beispiele nicht nennen.
Die Ortsteilinteressen im Gemeinderat werden vorrangig von
den Ortsvorstehern wahrgenommen; die über die UTW in
den Gemeinderat gewählten Mitglieder aus den Ortsteilen
sind in erster Linie Vertreter ihrer Partei im Gemeinderat. Die
Nachteile des komplizierten Wahlverfahrens und der vielen
verlorenen Stimmen sprechen gegen die UTW als ineffizien-
tes Mittel eines Minderheitenschutzes. Die UTW nutzt daher
nicht den Interessen der Ortsteile und der Demokratie, son-
dern vorrangig den Gewählten. Die Gewählten werden aber
überwiegend von der Partei gestellt, die am lautesten für die
Beibehaltung der UTW kämpft.
Heinz-Jürgen Deckers,
Fraktionsvorsitzender

DIE GRÜNENGrüne

Die Wilhelm-Lorenz-Realschule
wird 40

Wenngleich das Schuljubiläum erst im kommenden
Jahr ansteht, so möchten wir doch heute schon da-
rauf hinweisen, dass das Geburtstagskind nicht nur
mit ehrenvollen Worten bedacht werden sollte, son-
dern nach 40 Jahren Schulbetrieb eine Generalsanie-
rung ansteht.

Eigentlich bezweifelt das wohl niemand, nur die ent-
sprechenden Mittel sind im Haushalt bisher nicht ein-
gestellt. (Zur Erinnerung: unser Antrag, wenigstens
500 TE zu bewilligen, wurde in den Haushaltsberatun-
gen mehrheitlich abgelehnt.)

Derweil zieht‘s im Gebäude an allen Ecken, neue
Fenster und eine verbesserte Wärmedämmung wären
sicherlich ein Schritt in die richtige Richtung.

Gemeinsam mit (hoffentlich) vielen Kollegen werden
wir unseren Antrag erneut einbringen und hoffen, un-
sere OB, der ja die Schulen auch sehr am Herzen
liegen, wie sie anlässlich des Jahresempfanges be-
tonte, wird diesmal mitziehen.

Barbara Saebel

Wir wünschen allen Ettlingerinnen und Ettlingern
ein frohes Osterfest

Pollich_Michael
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19.03.2008




